
(49

nichts A wünschen übrig: gelungen ist das beıgegebene Porträt
Seiner Majestät A  F  vorzü  glicher Kadiıerung VOI der Hand de  }
berühmten französiıschen Aquaf{ortisten Manesse. SOWIE ein

heıgegehbenes Jugendporträt des Monarchen aUus dem Te 158548
In der Anlage iindet sich noch dıe österreichisch und dıe

In Noten miıtungarısche Natıonalhymne esetzt beigefügter
französischer Uebersetzung, erstere nach Hayvdn Autograph miıt
dem ursprünglichen exie

Apologie des Christenthums.
Von Paul Schanz, Professor der Theologie der Universität Tübmgen,
der Philosophie und Theologie Doctor. Mit Approbation des hochw. Herrn Bischofs

VO Kottenburg. Freiburg Breisgau. Herder‘' sche Verlagshandlung.Theil (zott und dıe Natur. 1887 354 I1l Theil: Gott und
die Offenbarung. 1585 485 FE Theil Christus un die

Kırche 1888 450

Allgemeıine apologetische er ber dıe Grundiragen der
elıgion und Kırche scheinen heutzutage verlorene Arbeit ZU

e hezeıichnen. da e ja WEHIYE ((egner ibt, welche dieselben Nner
ernsten Aufmerksamkeit würdigen. alles derartıge Bemühen
haben S1e schon VON vornhıinein denStab gebrochen. So sche
die Au{fgabe Nes inodernen Apologeten EINZIES und alleindar
ff estehen, dass er für die och Teu Gebliebenen eINe echt-
jertigung schreibt, ıhr »Obsequium«- als eE1N »rationahbhille« darlegt
und Ss1e EINISErMASSECN ıNn den Stand setzt, auch andern hierüber
Rechenschaft geben können (1 Petr 5 15) Darnach sınd

wiewohl man SONSTderartige er melstens auch eingerichtet,
881 einzelnen umstrıttenen Fragen 111 dieser Zeıt des Kampfes
muthig den (r1egner SCILEN Positionen aufsucht. Verfasser
der bezeichneten pologie 1at beıides verbunden und das AaUs dem
wissenschaftlichen Fortschritte sıch ergebende Material. zugleic
miıt dem alten auch jetzt och brauchhbaren, eın System gehbracht.
dessen Kıntheillung oben angegeben 1st

Wiıe dıese Eintheilung andeutet. sind 308 ersten The1[@e
dıe »praeambula 1de1« (Freiheit des Willens) kurz nebst den
Uus Hexaemeron sich knüpfenden Fragen (Schöpfung, Menschen-
geschlecht, Sintfuth behandelt; 188 zweıten O1g ach CINer
culturgeschichtlichen Rundsechau Üüber ıe Keligionen die Liehre

dem » MolLIVva erechbilitatıs VON der geschriebenen Quelle und
388 rıtten 1sSt dıe »dedem Stifter der christlichen elıgion :

monstratıio catholica« enthalten. Dem Kndergebnisse esseibe
nämlich : » Die römisch-katholische Kirche ist dıe Kırche Christi
ntspricht der herrliche Schlussartikel : Das Christenthum und d
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Cultur, WO SA die Wirkungen des Christenthums überhaupt
geschildert, aber besonders diesfällige Kınwände dıe Kırche
widerlegt werden.

Der 1n dem Werke verwendete und verarbeıtete Stoff lst
wirklich massenhaft,; Was UL be1 lem nNapp gemessehlecNh
Stile des Verfassers möglich W3  = Die (rele Darstellungsweise,
ebenso entiern VO  \} einem fest akı7zzırten Vortrag als auch VON

der thesenmässıgen (  X  liederung, ermöglichte E  mN auch UUr den
gewaltig angehäuften ınler dıe verhältnissmässıg Nn1ıC zahl-
reichen Tıtel brıngen. kKben eshalb wırd Nal VO dem
fleissig angelegten Sachregister recht viel (GGebraucG machen
mussen H Verf sagt selhest zu versichtlich (L, VD Hs » Wwırd
kaum eın dıe heutige Wissenschaft wichtiger un über-
gangeh sein« und 11a wırd ıhm ım Janzen einıge Namen
und dıe daran geknüpften vorgeblichen Daten abgerechnet
JEWISS KRecht geben Aus demselben (irunde mMuUussen WIr aber
davon abstehen, ıhm INns Einzelne folgen und somıit hloss ım
allgemeınen kennzeichnen, Was JECNAU gelesen und studıert werden
ıll und es auch verdient.

Nur ıe etho de wollen WIr etwäs näher Ins uge fassen,
weıl G1E ]a VON grossem K  n {  A  influss auf den Inhalt und Jdıe Krgebnisse
selbst ist: nat Ja 1eselhbe eben auch A eınNner scharfen Diseussion
Anlass egeben Kıne Sseıte derselben scheınt mIır angegeben ZU
SseıIn Schlusse des ersten Stadıums des kosmologischen Bewelses
»Anfang und Ende« Ich ahe ım Vorstehenden
möglıchst vermıieden 11UT die logischen Folgerungen geltend AU

machen, u  => dem Vorwurfe Z egegnen. dass nur dıe edankenE hypostasıert werden. « Die zweıte glaube iıch darin riıchtieg ZUu

finden, dass Verfasser regelmässıg unler mehreren möglichen
Beweisfällen den seine Partei ungünstigsten annımmt und
damit operirt, natürlich ohne dabeı glaubenswidrıgen Oder willkür=-
lichen Hypothesen CZ Darwinismus) beizutreten. nfolge dessen
sind se1INE Endergebnisse VON allen Seiten geschützt, obwohl CS
sich nıcht äugnen ässt. dass INan VO  (m) manchem derselben mıL
mehr bestimmter Ueberzeugung scheiden möchte, als es 1er
manchmal möglıch ist. ıe gemachten Zugeständnisse aın
allerdings meılstens hıs dıe Jrenze gehend; Ref. 1at aber nıcht
emerkt, dass eiINs von denselben über as Mass des billıg
Möglıchen und Erlaubten einge: 1im Gegentheil ist manches,
e öfter gemachten rückhaltslos zurückgenommen. Auch
1e Honoriusfrage ist V Ol ıhm nıcht ohne gewichtige (E-

währsmänner 1mM ınne einer Verurtheilung WESECN Häresie gelöst
worden, wenn mMan diesen Ausdruck bel se1iner Darstellung
überhaupt. anwenden kann. Das Bestreben. den om (Jegner
hbehaupteten Boden ehenfalls ZU betreten. ist ja as einzIg
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mögliche Beweisverfahren nachdem 1U H erf SC1H pologıe
»Ssireng apologetisch nıcht dogmatisch « (1 VI) haben wollte
ınd das SC WI15S5 mi1t ebensovıiel ecC qls Verdienst wüssfie
INan NIC WAas eINeE Methode prıincıplell eingewendet
werden könnte

Kür das bemühen, den Erfolgen der modernen Wissenschäft.
nämlıch sowohl den angeblıchen qlg auch den thatsächlichen,
nach Verdienst erecht ZU werden, werden sıcher gul gesinnte
Leser hbeıder Parteien höchst ankbar SECHN, wıiewohl dıe betreffenden
Angaben nıcht selten ziemlich JTOSSC Vorkenntnisse voraussetzen
(bes 1m Theile). Zu hbedauern 1st, dass diese Beweisführung 'gl a a Ahıe und da ohne eEiINe ste Ortschreitende Consequenz erfolgt,
indem Sätze unvermittelt auftreten, die nıcht als Allgemeinsätze
gelten ferner bel dem lehbhaften ortrage eiINe einseılıge ıchtung
eingeschlagen wird Was nachher Wiederholungen nothwendig
MAaCc I dgl Ref. glaubt dıes bemerkt \ haben bel jehen
Partıeen, dıe Beweisführung nach dieser Art och keine
stehenden Kormen aNngeNOMmME hat, 9 1S0 vorwiegend IN Th
ınd be!l den geschichtlichen kKxeursen. Diese auch e1INel 381 uns  er
Zeit vorwıegenden ıchtung folgend, sınd werthvoll und besonders
ansprechend ; AaUSs dem genannten (irunde möchte INall auch be
ıhnen eEiINe mehr systematische Reihenfolge wünschen.

Jie ıteraturangaben sind zahlreich, wWwWenNnn nıcht erschöpfen
Was dıe bedeutenderen Werke betrifft, beschränken sich ab
melst nu  — auf die Neuzeit Alles Eins zusammengefasst
edeunute das er einen Fortschritt 111 der Apologetik, und1S
jedenfalls hbestens gee1gnet, hervorragende Stellung der
hbetreffenden Laiıteratur einzunehmen.

RKRaıgel I1 Vvychodı

KRolfus, Ir Hermann:
Kırchengeschichte oder Geschichte des Reiches Gottes VOo

der Erschaffung der Welt biıs auf UNsSeI«e Tage
Freiburg Br., Herder, 1888 AAA ET U, 1118, 8U,

Der Verfasser, welcher dem katholischen bereıts
SECINeTr » (Glaubens- und Sıittenlehre e1Mn vorzügliches ntier-
richtsbuch gehbracht 1at erweıtert diesen SeE1NeN ‘‚WeC uUurc
das vorliegende populär geschriebene an  ucC der Kırchen-
geschichte Beı vorzüglicher Auswahl des Stoffes AUs dem en
und neuen un versteht Gr es nähmlıich Janz ausgezeichnet
leicht verständlicher und fliessender Sprache das katholische olk
auch diesem eE1N€eM zweıten erke, welches bereıts die wohlver
diente Auflage erlebt hat nıcht 1UT unterrichten sondern auch


